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Afrikanische Schweinepest: Mitteldeutsche Länder proben
den Ernstfall der Tierseuchenbekämpfung
Ministerin Köpping: »Sachsens Fachleute sind krisenerprobt und
geben ihre Erfahrungen gern weiter«

30 Tierärzte aus Veterinärämtern Sachsens, Sachsen-Anhalts und
Thüringens probten im Rahmen einer Tierseuchenübung im Osterzgebirge
die Bekämpfung der Afrikanischen Schweinepest (ASP). Auf Basis einer
Vereinbarung in Form des Staatsvertrages »Mitteldeutsche Kooperation im
Veterinärwesens« zwischen Thüringen, Sachsen-Anhalt und Sachsen wird
eine solche Übung aller zwei bis drei Jahre organisiert und fand in diesem
Jahr erstmals in Sachsen statt. Bei der unter Mitwirkung des sächsischen
Sozialministeriums organisierten dreitägigen Übung in den Landkreisen
Mittelsachsen und Sächsische Schweiz-Osterzgebirge bereiteten sich die
Tierärztinnen und Tierärzte auf einen möglichen Ausbruch der Afrikanischen
Schweinepest vor.

Sechs Fachleute aus den Bundesländern Niedersachsen, Brandenburg,
Mecklenburg-Vorpommern und eine Expertin aus der »Task
Force Tierseuchenbekämpfung« des Arbeitsstabs der Länder beim
Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft beobachteten die
Übung. Thema war ein ASP-Ausbruch in einem Hausschweinebestand.
Die Veterinäre probten das koordinierte Vorgehen in fünf großen
schweinehaltenden Betrieben und einem Wildpark. Dabei wurden
verschiedene seuchenrechtliche Untersuchungen durchgeführt, Proben zur
Analyse im Labor genommen, die Biosicherheitsprüfung absolviert, die
epidemiologische Lage analysiert, das Verwaltungshandeln abgestimmt und
die Kommunikation mit den Tierhaltern geübt.

Sozialministerin Petra Köpping erklärt: »Die Übung soll für Klarheit
und Erfahrung im Krisenfall sorgen, wenn alle Maßnahmen des
Krisenmanagements reibungslos umgesetzt werden müssen. Wir in Sachsen
sind seit über drei Jahren erprobt in der ASP-Bekämpfung und haben die
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Tierseuche bereits entscheidend zurückgedrängt. Unsere Fachleute geben
gern Ihre Kenntnisse und Erfahrungen an die Kolleginnen und Kollegen aus
Mitteldeutschland weiter. Auch wenn wir in Sachsen bisher erfolgreich die
Tierseuche eingedämmt haben, bleibt die Gefahr eines Eintrags des Virus in
eine Schweinemastanlage real. Deshalb diente die Übung auch dem Appell
an die Tierhalter, die Hygienemaßnahmen in ihren Anlagen gewissenhaft
einzuhalten, um ihren Bestand vor der Schweinepest zu schützen.«

Im Verlauf der Tierseuchenübung wurden die Tierärztinnen und Tierärzte
auf die ersten 24 Stunden in einem Krisenfall vorbereitet. Dafür
war die schnelle und sichere Anwendung des tierseuchenrechtlichen
Fachwissens in einer Krisensituation erforderlich. Das richtige und
angemessene Verwaltungshandeln sowie die Arbeit im Verwaltungsstab
wurden geprobt. Zudem wurde die angemessene Kommunikation mit
den betroffenen Landwirten behandelt. Auf dem Programm stand
auch ein Presseworkshop, in dem die Notwendigkeit einer mit dem
Krisenmanagement eng abgestimmten Krisenkommunikation erläutert
wurde. Anlass der länderübergreifenden Tierseuchenübung war auch, die
Prozesse, Unterlagen und Abläufe in den Veterinärämtern entsprechend
der Übungsergebnisse an aktuelle Notwendigkeiten anzupassen und
das Krisenmanagement damit auf den aktuellen Stand zu bringen. Ein
Unternehmen, mit dem Sachsen einen Rahmenvertrag zur Vorhaltung
von Kapazitäten und der Durchführung von amtlich angeordneten
Bestandsräumungen hat, demonstrierte mit drei LKW-Zügen die neuste
Technik für den mobilen Einsatz auf dem Bauhof der Stadt Dippoldiswalde.

Hintergrund:

Die Afrikanische Schweinepest ist eine Virusinfektion, die ausschließlich
Schweine, also Wild- und Hausschweine, betrifft. Sie verläuft fast immer
tödlich und ist unheilbar. Überlebende Tiere entwickeln keine Immunität
gegen das Virus, sie können sich erneut anstecken. Es gibt bisher keine
Möglichkeit, die Schweine durch eine vorbeugende Impfung zu schützen. Die
Erkrankung kann direkt von Tier zu Tier oder indirekt über kontaminierte
Gegenstände (Kleidung, Schuhe, Fahrzeuge) und Futter in andere Gebiete
durch den Menschen übertragen werden. Möglich ist die Übertragung
auch durch Nahrungsmittel, für die mit dem ASP-Virus inziertes Fleisch
verarbeitet wurde. Für den Menschen und andere Tierarten ist die ASP
nicht ansteckend oder gefährlich. Am 10. September 2020 wurde in
Brandenburg ein erster Fall von ASP bei einem Wildschwein in Deutschland
bestätigt. Am 31. Oktober 2020 gab es den Indexfall in Sachsen. Seitdem
wurden ASP-Ausbrüche bei Wildschweinen in Brandenburg, Sachsen
und Mecklenburg-Vorpommern festgestellt. In Sachsen wurden bis dato
insgesamt 2397 ASP-Fälle nachgewiesen. Davon sind aber nur noch 132 Fälle
aktiv. In Baden-Württemberg, Niedersachsen, Brandenburg, Mecklenburg-
Vorpommern, Hessen und Rheinland-Pfalz wurden seit 2022 auch Fälle in
Hausschweinbeständen nachgewiesen. Das derzeit in den Bundesländern
Hessen, Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg in der Wild- und
Hausschweinepopulation aktive ASP-Geschehen hat keinen Zusammenhang
mit dem Geschehen in Sachsen und Brandenburg. Genomanalysen zeigten,
dass es sich um einen anderen Virustyp mit Herkunft aus Südosteuropa
handelt. Die Einschleppung erfolgte vermutlich durch den Menschen.
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Weitere Informationen: https://www.tiergesundheit.sachsen.de/
aktuelles-6610.html

Links:
Aktuelles zur ASP

https://www.tiergesundheit.sachsen.de/aktuelles-6610.html

